
1824 . 30. Oktober :

(Verfasser M. DuMont=Schauberg . )

reußen .
Köln, 29. Oktober. Heute Morgens um 10 Uhr traf

das Dampfschiff; der Seeländer , hier ein. Dasselbe ist
am 26. d. von Rotterdam abgefahren und hat nur 36
Stunden gebraucht , um diese Strecke zurückzulegen , welche
eine Länge von 80 bis 90 Stunden mißt.

Nirgend ist auf dieser Fahrt etwas Unbequemes vorgekom¬
kommen ; sie hat sich vielmehr rascher vollendet, als man ver¬
muthet hatte. Daß dieses Schiff die Kraft von fünfzig
Pferden hat, ist bereite früher (Köln. Z. Nro. 165) ge¬
meldet worden. Heute wird noch eine Lustfahrt damit an¬
gestellt , wozu verschiedene Authoritäten und die hiesigen Ak¬
tionnäre der Gesellschaft eingeladen sind; es soll bei dieser
Gelegenheit ein mit 2000 Zentnern beladenes Schiff ange¬
hängt werden, um dasselbe stromaufwärts zu ziehen. Mor¬
gen setzt der Seeländer seine Reise bis Koblenz 2c. fort¬

Oeutschland .
Mänchen , 22. Okt. Den neuesten Anordnungen zufolge,

werden Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Franz Karl am 25. ,
Se. Maj. der König am 292, und Ihre -Maj. die Königinn
wit der durchlauchtigsten Braut am 30. d. M. die Reise
nach Wien antreten, wo am 4. des nächsten Monats die
Vermählung gefeiert werden soll¬

— Man schreibt aus Stade vom 20. Okt. : „Die königl.
Landdrostei hieselbst hat unterm. 16. d. M. bekannt gemacht,
daß das von Trinidad auf Kuba in der Weser angekommene
Schiff Misstsippi, Kap. Johannsen , weil es in See das gelbe
Fieder an Bord gehabt , und drei Mann an demselben in See
verloren , herzogl . oldenburgischer Seits zurückgewiesen ist,
und hat deshalb vor jeder Kommumkation mit demselben gewarnt. “

IsttahienSe. paphi. Heuigkeit haben am 20. Sept. in einer Gene¬
ralversammlung des Ritus zur Seligsprechung des ehrwur¬
digen Ippolito Galantini , Stifters der Kongregation des
christlichen Unterrichts zu Florenz , und des Pr. Alphons
Rodriquez, und zur Heiligsprechung des Minoriten Giangut¬
seppe della Croce die Befehle und apostolischen Briefe erlassen .

—. In den letzten Tagen des Monats Sepck starb zu Nea¬
##l der Komponist Tritto, bekannt durch selne Kirchenmi¬
#iken und ein Freund von Paisiello und Eimgrosa, in dem
hohen Alter von 91 Jahren.

Königreich der Niederlande .
Brüssek; 26. Okt. Mehrere Deputationen und

den haben Sr. k. Hoh. dem Prinzen Friedrich wegen seiner
bevorstehenden Vermählung ihre Glückwünsche dargebracht.

Der Gesetzentwurf in Bezug auf diese Vermählung , den
Se. Maj, der zweiten Kammer der Generalstaaten zugesandt
hat, ist folgenden Inhalts:

Wir Wilhelm : rc. Da Wir in Erwägung gezogen
haben, daß die zwischen Unserm vielgeliebten zweiten Sohne,
dem Prinzen Wilhelm Friedrich Karl der Nieder¬
lande und Mad. der Prinzessinn Luise Auguste Wil¬
helmine = Amalie , Tochter Sr. Maj. des Königs von
Preußen , eingeleitete Vermählung zu dem Glücke unstes
Sohnes - beitragen, und daß dieselbe zugleich den In¬
teressen der Ration vortheilhaft seyn werde, indem sie die
Verbindung der Familie und der guten Nachbarschaft mit
dem Hofe. von Preußen immer mehr und mehr befestiget;
so haben Wir aus diesen Gründen, nach Einsicht des Art.
13 des Grundgesetzes ; nach Anhörung Unsres Staatsraths und
in Uebereinstimmung mit unsern Generalstaaten beschlossen
und beschließen durch Gegenwärtiges , in Gemäßheit des Art.
13 des Grundgesetzes , unsere Einwilligung zu der Vermäh¬
lung unsres vielgeliebten zweiten Sohnes , des Prinzen Wil¬
helm Friedrich Karl der Niederlande, mit J. k. Hoh. Mad.
der Prinzessinn Luise Auguste Wilhelmine Amalie von Preußen
zu geben.

— Se. k. H. der Prinz Wilhelm Friedrich Karl der
Niederlande ist am 28. Febr. 1797, und J. k. H. die Prin¬
zessinn Luise Auguste Wilhelmine Amalie von Preußen am
1. Febr. 1808 geboren.

Frant # # # eich .
Am 23. Oktober , als der König sich eben zur Messe be¬

gab, überreichte ihm zein pensionirter Offizier eine Bittschrift ,
warf sich. Sr. Maj. zu. Füßen, , und sagte: „Sire da alle
Gerechtigkeit vom Könige ausgehtr so habe lich die Ehre, dieselbe
zu den Füßen Ewr. Maj. zu verlangen.“ Der Kinig ant¬
wortete ihm mit Güte: Stehen Ste auf, mein Tapferer,
ich werde Ihnen=Gerechtigkeit geben.?

Am. 24. Oktoher, Nachmittags- um 3 Uhr, begaben sich
eer Duverdier, der in Abwesenheit des Ritters de ig
Hape, die Funktionen des Wappenkönigs versah, und sechs
Wappenherolde in die Kirche Saint=Denis. Der Leichnam
Ludwigs XVIII. wurde aus der Kapelle, wo er seit dem 25.
Sept. niedergesetzt war. , auf einen herrlichen Katafolk in
die Mitte des Chors gebracht . Der Großalmosenier von
Frankreich verrichtete hiebet die bischöflichen Ceremonien,



und die Todten=Vespern und Vigllien wurden abgefungen.
Nur der hohe Altar war bei dieser Ceremonie erleuchtet.

Nach Beendigung dieser Trauerfeier wurden die letzten
Arbeiten für die am folgenden Tage Statt habende
vorgenommen; dies; wird Alles, was man sich in dieser Art
nur denken kann, übertrefen. , . 32 Bershgen S.

Seit einem Monat waren mehr als 800 Persem ##ag
und Nacht mit den Vorarbeiten zu dieser Trauerfeier be¬
schäftiget . In der ganzen Kirche erheben sich jonische Säu¬
len und Fußgestelle mit reich verzierten Gesimsen, hinter
welchen Tribunen angebracht sind. Diese sind mit schwarzem
Sammet ausgeschlagen, mit goldenen Lilien,
und gestickten Namenzügen reichlich verziert . Dieselbe Ver¬
zierungsart ist im Kreuzgange der Kirche angebracht, wo¬
durch man einen größern Platz und die vollkommenste Ueber¬
einstimmung in der Anordnung des Ganzen gewonnen hat.

Ueder der großen jonischen Säulen=Ordnung erhebt sich
ein reicher, schwarz ausgeschlagener, mit den königt, Namen

und Wappen verzierter Fries . Lichterträger in Engel
erheben sich über jeder Säule, und theilen den Fries mit
der Tribune übereinstimmend ein. Eine auf Säulen ruhende
Gallerie schließt diese Pracht=Verzierung und trägt den Kron¬
himmel , der von der Halle der Kirche bis zum Hochaltar
sich erstreckt . Eine Verzierung im Eingange zum Chor und
das im Mittelpunkte der Kirche befindliche Cenotaphium
vollenden das Ganze dieser prachtvollen Anordnung, die nach
den von den königl. Architekten für Feste und Ceremonien,
Herren Hitterf (einem Kölner) und Le=Cointe ent¬
worfenen Zeichnungen ausgeführt worden ist.

(Die Begräbnißfeier werden wir nächstens mittheilen.)
— Im Jahre 1654 bestanden die Besitzungen der Kirche

im alten Frankreich (mit Ausschluß der sogenannten auslän¬
dischen Geistlichkeit ) in 180,000 Lehngütern, worunter 83,000
mit Obergerichten (Standesherrschaften ) in 249,000 Meie¬
reien und Vorwerken, 1,700,000 Morgen Weinbergen (außer
400,000 Morgen, wovon sie “ oder ¼ des Weins beka¬
men), 600. 000 Morgen lediger Feldgüter , 135,200.
900,000 Morgen Wiesen, 245,000 gehenden Wasseriueren in
Mahl= und Papiermühlen , Hammerwerken u dergl., 1,800,000
Morgen Waldungen, 1,400,000 Morgen Weiden; der größte
Theil des Bodens war ihr zehntbar , und kein Grundstück
zu finden , worauf sie nicht eine Hypothek, Rente oder Stif¬
tung hatte. Selbst die königl. Domänen waren davon nicht
ausgenommen. — Die Einkünfte der Geistlichen schätzte
Necker vor der Revolution auf 130 Millionen, und das Ver¬
hältniß ihrer Güter zu denen der weltlichen Grundbesitzer
wie 1 zu 5¼. Im Jahre 1789 zählte man in Frankreich
368 regulirte Abteien , 115 Mönchs= und 253 Nonnenklöster.
Die Zahl der Mönche, welche 50 Jahre vorher 80,000
betrug, hatte sich bis unter 20,000 vermindert .

Spanien .
Madrid , 14. Okt. Zu Anfang dieses Monats sprach

man viel von einem neuen Anleihen von 800 Millonen Rea¬
len (200 Millionen Franken) und es hieß sogar, daß dasselbe
bereits abgeschlossen sey. Es scheint auch, daß einige pariser
Häuser vorgeschlagen hatten, einen schwachen Theil desselben
auf Lieferung zu übernehmen, und daß unsre Regierung sich
bereitwillig zeigte, diese Vorschläge anzunehmen; allein jetzt
ist diese Angelegenheit ganz vergessen, und man versichert,
daß gar nichts abgeschlossen worden sey und nichts abgeschlossen
werden könne , wenn man nicht wenigstens einen Theil der
alten Anleihen in das neue Anleihen fließen lasse.

Größbritannien .
London, 22. Okt. J. k. H die Gräfinn de Chuichon ,

Infantinn von Spanien , Wittwe des verstorbenen Friedens¬
fürsten Emanuel Godoy und Schwester des letzten Kardinals
von Bourbon, Regenten während der Gefangenschaft Ferdi¬
nands VII. , hat das Hotel Brunet verlassen, um sich nach
Brüssel zu begeben. Diese Prinzessinn hat während ihres
hiesigen Aufenthalts das strengste Inkognito beibehalten.

— Der Belauf der in diesem Jahre herabgesetzten Taxen
und Zölle beträgt 1,360,000 Pf. Sterl. ; davon auf Wolle
350,000 Pf. St , Seide 460,000 Pf. St. , westindischen Rum
150,000 Pf. St. , Steinkohlen 200,000 Pf. St. und Stem¬
pel auf gerichtliche Akten 200,000 Pf. St. Seit 1821 sind
die Lasten der Nation im Ganzen um 8,520,000 Pf. St.
gemildert worden.

— Ein Schreiben aus Quebeck meldet , daß das sogenannte
Riesenschiff , der Christoph Columbus , am 5.
Sept. von dort unter Segel gegangen ist. Der Hauptzweck
der Erbauer dieses Schiffes war, mit einem Male die mög¬
lich größte Quantität Bauholz zu verschiffen . Der Kolum¬
bus hat eine Ladungsfähigkeit von 3700 Tonnen, also mehr
als doppekte Ladungsfähigkeit eines Linienschiffs vom ersten
Range. Er geht inzwischen nur 21 Fuß im Wasser , und
seine Bemannung besteht nur aus 80 Mann. Die ersten
Tage seiner Fahrt waren sehr beschwerlich , weil der Samt¬
Laurenz Fluß viele Untiefen hat. Dieser Riese der Meere
wird durch das Dampfschiff Herkules bugsirt. Der Er¬
dauer des Kolumbus , Herr Wood, schickt sich an, demselben
noch einen Nebenbuhler zu geben, der ihn sogar noch über¬
treffen soll. Dieser Koloß wird eine Länge von 329, eine
Briite von 60 Fuß und eine Tiefe von 35 Fuß haben.

— Der Edinburgh =Star theilt folgenden Auszug
eines von dem Intendanten des Ban=Diemens=Landes an M.
I. . pon zu Leuh erlassenen Briefes mit:

. e Expedition, welche mit der Untersuchung des jüngst
in Neu=Holland entdeckten großen Flusses beauftragt ist, hat
anden Küsten der in der Nähe der Bai Maraton liegenden In¬
sel die Trümmer eines großen Schiffes entdeckt. Allem An¬
scheine nach, muß dieses Schiff ver sehr langer Zeit Schiff¬
bruch gelitten haben.

*Man zweifelt fast nicht mehr, daß dasselbe der Astro¬
labe , das Schiff des Herrn de la Peyrouse ,
sey, welches von Botany=Bay, in den ersten Zeiten der Er¬
richtung dieser Kolonie, gegen Norden steuerte, und wevon
man seit jener Epoche nichts mehr gehört hat.?

— In einem Briefe aus Lima vora Ende Aprils in der
Times heißt es: Ein Artikel , der einen guten Abgang hier
verspricht , ist Glas, von welchem mit jedem aus Deutsch¬
land kommenden Schiffe ein großes Assortiment gesandt wer¬
den sollte . Glas von andern Ländern rentirt nicht, weil es,
verglichen mit dem deutschen, zu theuer ist. Außerdem ver¬
sprechen Sammet, baumwollene Strümpfe , Wachsleinewand
und deutsche breite wollene Tücher einen guten Absatz auf
den Märkten von Chili.

Griechenland .
Der griechische Telegraph theilt eine Proklamation der

provisorischen Regierung Griechenlande, mit, wodurch ellen
jenen, die einige Bewegungen gegen die innere Stue ##
des Staats gemacht haben, Amnestie gewährt wird . . . .
der Bedingung , daß sie in Zukunft den Gesehzen und # # #
len der Regierung gehorchen .

Triest , 14. Oktober. Ein aus Tschesme in neun Tagen
hier eingelaufenes Schiff bringt die Nachricht , daß die tür¬
kischiegyptische Flotte am 25. Sept. ein neues Gefecht zwi¬
schen Samos und Pathmos den Griechen geliefert hat, und
darin abermals geschlagen worden ist. Sieflüchtete sich hier
auf nach Mitylene. Die gesammte ottomannische Seemacht
bestand damals nur noch aus 55 Segeln, denen 24 griecht
sche eochiffe folgten. Sämmtliche egpptische Tranoportschiste
waren entweder in Boudrun gelassen, oder von den Getech
genommen worden. — Aus Korfu melden Privathgtefe, Pgm.
2r. Septembex , daß der eppptische derführe,inggmiral Gi.
Biekönitge, Ibrahim Pascha , der bebanntg , Prte, Renegat,
braltar und ein mit dem Titel Pascha
gewesener Adfudant des Generals Grouch), gegg 8 ghs ;
Anstalten des Bizekönigs seit Johren, (.gten Seschlachten,
nen baaren Geldes , als Beute der # # 4
von den Griechen nach Napoli di Romania gebracht wor¬
den seyen .



Ankona , 8. Okt. Hier ist folgendes Schreiben einge¬
gangen , das ich Ihnen mittheile , ohne dessen Inhalt verbür¬
gen zu können: Korfu , 27. Sept. Ueber Ithaka, Zante
und Cefalonien erhält man Nachricht, daß in Moreg große
Feierlichkeiten wegen der gänzlichen Zerstörung der Flotten
aus Konstantinopel und Alexandria Statt gefunden haben.
Schon drei Schlachten lieferten die griechischen Helden den
Barbaren. Rachdem sie ihnen in den vorigen Gefechten bei
Rhodos, Cos, an der caramanischen Küste und bei Boudrun
gegen hundert kleine und große Schiffe verbrannt, genommen
oder in Grund gebohrt hatten,gelang es ihuen endlich, Me¬
demed Ali' s letzte und schönste Fregatte in Brand zu stecken .
Sie hatte den Sohn Mehemed Ali' s, den Admiral Ismail
Gibraltar, und einen zum Islamismus übergegangenen Pascha
von franzssischer Herkunft an Bord. Als diese sich aus dem
Feuer auf ein anderes Schiff retten wollten, geriethen sie
unter die Böte der Griechen, die bei solchen Gelegenheiten
immer in Bereitschaft sind, um Gefangene zu machen. (So
bemächtigten sie sich bei Samos des Reffen des Bey von
Tunis), Bei dieser Gelegenheit fieten ihnen der egyptische
Admiral, der Sohn Mehemed All' s, und der gedachte franz.
Pascha in die Hände, und wurden nebst einer Fregakte, einer
Korvette , und einem mit acht Millionen türktscher Piaster
beladenen Schiffe im Triumphe nach Napoli di Romania ge¬
führt. In dem zweiten Treffen bei Rhobos haben die Geje¬
chen auch 32 Transportschiffe, theils von der türkischen, theils
ven der egyptischen Flotte erobert.?

Das Diario di Roma gibt aus einem Schreiben aus
Corfu vom 30. Sept. ungefahr die nämlichen Nachrichten,
welche obiger Brief aus Ankona enthält; nur läßt
es den Admiral Ismail Gibraltar im Kampfe den Tod fin¬
den. Indessen fügt das Diario gleichfalls hinzu, daß diese
Neuigkeiten noch der Bestätigung bedürften.

Von der Donau , 21. Okt. Nach den letzten Ereig¬
nissen im Archipel wird nun die Sache der Griechen als ent¬
schieden betrachtet .

Missolonghi , It . Sept. Roch immer steht Mauro¬
kordato mit seinen Truppen 8 Stunden von hier auf
Gebirgshöhen um das Kloster Ligowitz herum; 4 Stunden
weiter in den Bergen hält General Dzonga die Vorposten,
während die Türken, noch 4 Stunden weiter entfernt, sich in
die Feste Karavansera eingeschlossen haben, so daß beide
Theile sich einander vor der Hand unthätig in ziemlich weiter
Ferne beobachten . Maurokordato' s anfänglich 2500 bis 3000
Mann starke Schaar ist durch häufiges Austreten der Sol¬
daten, die zwar bezahlt, aber kärglich ernährt werden , be¬
deutend geschmolzen. Er hat die Kapitäne Alexaki, Makri,
Zukka u. a. unter seinen Befehlen , die, weil sie das Kriegs¬
handwerk als Klefta' s erlernt haben, mehr zum Vertheidi¬
gungskriege als zum Angriff geneigt sind. Am 7 d. M.
zogen ungefähr 2000 Mann Türken aus Karavansera durch
die Thäler bis zu der seit ein Paar Jahren in einen Schut¬
haufen verwandelten Stadt Brachori, zündeten einige Häu¬
ler, Hütten und Weinberge an, plünderten und raubten,
mordeten einige Landleute, und schleppten andere als Sclaven
mit sich. Hier ward der Mangel an Reiterei und an regel¬
mäßigen Truppen in Maurokordato ' s Schaar recht fühlbar.
Man war nicht durch Patrouillen von dem Zuge des Feindes
benachrichtigt, und die Soldaten, in dem Wahne , daß Ka¬
vallerie mit Infanterie nicht bekämpft werden könne, wei¬
gerten sich, auszuziehen. Und so sah man denn von dem Kloster
Ligowitz aus die Rauchsäulen in der Ebene aufsteigen, und dann
die Türken am zweiten Tage mit Beute beladen abziehen
ohne daß man sich rührte, um den bedrängten Landleuten
Hälfe zu bringen, oder den heimkehrenden Feinden ihren
Raub wieder abzujagen.

Hier in Missolonghi ist es zwar jezt ziemlich ruhig; doch
fehlt es nicht an Parteiungen , die durch mannigfaches In¬
teresse geweckt werden . Eine aus drei Mitgliedern beste¬
dende Kommission verwaltet in Maurokordato ' s Abwesenheit
dessen Amt. — Missolonghi , von der Seeseite durch Seich¬

tigkeit des Wassers gesichert, ist von der Landseite mit Wall
und Graben gegen die Angriffe der Türken defestigt. Auch
das auf einer Insel erbaute Anatoliko wird mit einigen
Festungswerken versehen; und zwar soll eine Sternschanze
den nahe gelegenen Paß zwischen den Bergen und dem Meere
sichern, der nur einen schmalen Fußpfad effen läßt, zugleich
aber den trefflichsten und reichsten Wasserquell für das Städt¬
chen bietet.

Bekannt machung .
In der Sitzung des königl. Polizei=Gerichts Nro. II, vom 2s. Olt.

a c. wurden wegen nachbemerkten Polizei =Kontraventionen nebst Kosten
verurtheitt, als:

1) Zwei Individuen wegen Holztragens des Abends über die Straße,
ohne die dabei vergeschriebenen Vorsichtsmaßregeln beobachtet zu haben,
jeder in 2 Fr. oder 15 Sgr. a Pf. 2) Eine Wirtbschafterinn wegen
Ueberschreitung der Polizeistunde in 2 Thaler 3) Zehn Wirthe wegen
unterliasener Anzündung der Laternen vor ihren Häusern, jeder in 1
Fr. oder 7 Sbgr. o Pf a) Ein Familienvater wegen vernachläßigter Auf¬
sicht auf sein Kind, welches gegen das bestehende Polizeiverbot im In¬
nern der Stadt in der Straßen sich mit Auffliegenlassen papierner
Drachen abgegeben , in 1 Thlr. 5) Ein Individuum wegen Straßen¬
sperktakel und Molestirung fremder Häuser in der Betrunkenheit in 2

1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. und 5 Tage Arresistrafe . 6 Ein Einwohner
wegen Ausschuttens des Abtritts=Wasser in die Straßen=Rinne in 7
Sgr 0 Pf 7) Zwei Individuen wegen Rauchens aus ungedeckelten
Pfeisen über die Straße , eines in 1 Thlr. und das andere in 2 Sgr. 9 Pf.

Für den richtigen Auszug ,
Köln, den 25: Oktober 1824.

Der Gerichteschreiber beim königl. Polizeigericht Bro 11.
(gez.) Bettweis.

Anzeige .
Die von mir angefertigten 302 arithmetischen Progressions=Tabellen

in preuß Thlr. , Sgr. und Pf. sind mir, mit der Genehmigung, solche
in Druck befördern zu können , von einer Königl . Cenfur zurückgeschickt;
daher zeige ich solche jedem handelnden Publikum sowohl , als auch
jedem Rechnungs=Beamten, Notar und Steuer=Verwalter an, indem
diese nicht allein jede beliebige Rechnungs=Aufgabe in denselben ausge¬
löst, sondern auch jede vorzunehmende Vertheilung dargestellt finden.

Alle gute Buchhandlungen dies= und jensein des Rheins sind daher in
Stand gesetzt, sowohl Pränumerationen zu 1 Thlr. , als auch Gub¬
seriptionen zu 1 Thlr. 10 Sgr. aufzunehmen, und können daher, in¬
dem ich ihnen gedruckte Anzeigen mit einer Vorrede zu diesem Werte
zugeschickt habe, nähere Auskunft geben.

I. Meyer, in Cleve.
(Auf obige Tabellen vimmt die M. DüMoni=Schauberg' sche

Buchhandlung in Köln und Aachen , woselbst auch eine ausführliche
Auzeige dieser Tabellen zu haben ist, Pränumeration und Subscription an)

Toodes ; Anzeige .
Es hat dem Allmächtigen gefallen, unsern pielgeliebten Vater, Arnold

Christian Scheibler, in einem Alter von 70 Jahren 9 Monaten,
zu sich ins bessere Leben abzurufen .

In den letzten 9 Monaten hat der Verblichene an der Brußwasser¬
sucht schmerzlich gelitten, welcher er am 21. diefes, Abends 10 Uhr,
unterliegen mußte .

Indem wir diesen großen Verluß unsern Verwandten und Freunden
ergebenst anzeigen, verbitten wir uns alle Beileids =Bezeugungen.

Montioje, im Oktober 1924.
Die Kinder des Versorbenen

Friedrich Scheidter.
Amalie Scheibler.

Am 9. d. M tarb unsere zute Muter, die verwitzwete Elisa¬
beih Fastnagel , geborne Schwind, an den Folgen einer lang¬
wierigen Leberkrankheit .

Wir bringen diesen uns so schmerzlichen , als unersetzlichen Verluß
hiermit zur Kenntniß unserer auswärtigen Verwandten und Freunde.
unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen; verbinden damit zugleich
die Anzeige ; daß das Handlungsgeschäft unserer seligen Mutter in der
bisherigen Art, unter derselben Firma und umer unserer gemeinschaft¬
lichen Leitung fortgeführt wird. Coblenz, den 11. Oktober 1824

Bernhard und Barbarg Fastnagel.
Tief grbeugt , zeige ich meinen Verwandten und Freunden den uur¬

setzlichen Verlust meiner innigs geliebten Gautinn Felzeitas Gerecke ,



geb, von Dackweiter au. Sie starb, mit den Heilsmittein bei
katholischen Kirche versehen, den 2a. Oktober, Morgens 6 Uhr, an
plötzlich erfolgten Bruskrämpfen, im 25. Jahre ihres blühenden Aiters
und im ersen unserer glücklichen Ehe. Linz, den 22. Oktober 1824.

J. Gerecke, Mech. Dr.
Verkaufs = Anzeige .

Zufolge des von dem hiesigen königlichen Landgerichte am sieben und
zwanzigsten März letzthin erlassenen Urtheils, und auf Anstehen des in
Köln wohnenden Kaufmanns Herrn Max Joseph Meurers, als Syndik
der Fallit=Masse des in Köln wohnenden ehemaligen Kaufmanns Franz
Andreas Schieffer, wird unterzeichneter , in Köln wohnender und resi¬
dirender, und gemäß obbezogenem Urtheil kommittirter königlicher No¬

tar Johann Theodor ZurHoven, auf seiner Schreibstube dahier in Köln
auf dem Quattermarkt Nro. 13, der St. Albanskirche gegenüber , am
sunf und zwanzigsten nächstkünftigen Monats Oktober zur provisorischen
und am achten des darauf folgenben Monats November zum definitiven
öffentlichen Verkause der beiden dahier in Köln, eines dahier in der
großen Witschgasse Nro. 13, das andere am Malzbüchel Rro a ge¬
begenen, zu der besagten Falliments=Masse dermalen gehörigen Häuser,
unter den bei ihm auf seiner Schreibstube offen liegenden Bedingungen,
jedesmal Nachmittags um 3 Uhr, schreiten.

Köln, den 11. Srptember 1820 . . Zur Hoven .
Weinversteigerung zu Mainz .

Mittwoch den 10. November 182a, des Morgens um 0 Uhr,
werden dahier in dem Saale des Gasthauses zur Stadt Alzey dahier
nachhenannte, bestens gehaltene Weine, aus guten Lagen, öffentlich an

Die Proben werden den Tag vorher an den Fässern und auch bei
der Versteigerung selbst gegeben.

Mainz , den 12. Oktober 1824. A. Mann, Notar.

Weinversteigerung in Mainz.
Donnerstag den 11. November 182a. , des Morgens um 9 Uhr,

werden nachfolgende , ganz rein gehaltene Weine, von vorzüglicher Qua¬
lität, in dem. Saale des Gasthauses zur Stadt Alzey dahier, öffentlich
an den Meistbietenden versteigert

4 Stuck 1818r Niersteiner,
6 „ 181hr dito,
s „ idem Laubenheimer ,
* # idem Rauenthaler ,
6 „ idem Erbacher,
Die Proben werden den Tag

bei der Versteigerung selbst gegebe
Mainz, den 12. Oktoberi

werden, nämlich:
5 Stück 181hr Rüdesheimer,
a „ idem Haardwein,

a „ 1822r Laubenheimer ,
a Ohmen 1802r Erbacher,
6 Ohmen 1811r Rudesheimer.

vorher an den Fässern, so wie auch
zen

a. A. Mann, Notat,
Sämmtliche Gläubiger des zu Vierssen falirten Handelsmannes Jor

nas Leffmann werden hierdurch, dem 502. Art. des Handelsgesetzbuchs
gemöß, henachrichtiget, sich in Zeit von a0 Tagen persönlich , oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten, bei mir einzufinden, mir den
Rechtstitel und den Betrag ihrer Forderung anzuzeigen , und die Be¬
weisstucke darüber mir einzuhändigen .

Die kontradiktorische Prusung der Forderungen wird sodann am sie¬
denten künftigen Monats Dezember , im Sitzungssaale des Handels¬
gerichts zu Erefeld, vor dem dazu kommittirten Richter, Statt finden.

Vierssen, den 27. Oktober 1820.
Der provisorische Syudik ,

H. C. Cunz
Bei Antiguar Späner ist zu haben: Eine neue Pariser , von Pis¬

kaine verfertigte, ohne Fehler und sehr gut gehende Pendül , a0 Thir.
Eine ohne Fehler gut gehende silberne Uhr, nebst silberner Halskette, 6.
Thir. Zwei goldene Damen=Ueyrchen, eins zu 11 Thlr., das andere
zu 9. Thlr. Eine gut gehende echte englische silberne Uhr mit doppeltem
Kasten, ohne Fehler, 7 Thlr. Ein von Holz schön gearbeitetes Schnur¬

gassen=Mariabilb, in einem hölzernen Kasten mit Glas, 6 Thlr. Ein
Schreibtisch, nehst einem dazu gehörenden Büchergestelle , a Thlr. Meh¬
rere neue, echt englische Rasirmesser von verschiedenen Preisen . Eine
ausgespielte , vorzüglich gute, schwarze Flaute von Ebenholz, mit silh.
Klappen, verfert. v. Grensser, 20 Thlr. Eine ausgesp. gelbe Flaute , 2 Thlr.

Im Kunst = und Kommissionslager, Laurenzstraße Nro. 8, ist zu
heben: Diet anglais-frang. et franç.-anglais , 2 dick Quart=Bände ,
3 Thaler. Wagner' s engl. Grammatik, 20 lgr. Arnold ' s englische
Grammatik, 15 sgr. Antiquarisches Wörterbuch, nach Pittskus, 1 Thle.
Fuhrman' s Edelsinn und Tugendhöhe der schönen Weiblichkeit , 20 (gr.
S. Sanet Concilium Tridentinum , in Fzb. , 20 far. Coutzen ,
precl. metaphys. , compl. ontolog . ac theolog. na#, 12 fer.
Ein rund polirtes Tischchen , braun oder geld, 1 Thlr. 25 lar. Ein
großer lederner Ranzel, a Thlr. 12 sgr.

Sanz süitßer weißer Weinmest
ist in und aus dem Hause zu haben, die Maß zu 20 Stüber , bei

Jos. Schallenberg, in der Glockengasse Nro. au¬
1000 bis 6000 Thir. Kepitalien liegen zum Austhun dereit. Die

Expedition sagt, wo.
Bei Math. Koels, auf der Hochststraße Nro. 76, ist neuer

Wein, Dattenberger und Leubsdorfer, eigenes Wachsthum, aus dem
Hause à 16 Stüber, im Hause à 20 Stüber per Maß, zu haben.

Samstag den 3o. Otiober 1824, Vormittags eilf Uhr, soll auf
dem Heumarkt in Köln ein schwarzes Wallachpferd und eine Kuh
öffentlich und Meistbietend, gegen baare Zahlung , verkauft werden.
cmid , Gerichtsvollzieher .

Sonntag den 31: dieses wird Unterzeichneter in der Komödienstraße
Nro. zr seine neu eingerichtete Kaffee = und Weinschenke eröffnen,

Die mit ihrem gutigen Besuche ihn beehrenden Freunde und Gönner
werden ein ganz neues und modernes Billard nach englischer Art bei
ihm finden. Mit Essen in Portionen und sonstigen Erfrischungen wird
er bestens aufzuwarten sich bestreben und bittet höflichst um geneigten

Zuspruch . — Seinen Handelsfreunden widmet er die Anzeige , daß er
seinen Spitzenhandel wie vorhin fortsetzt.

Köln, den 20. Oktober 1820. . J. Dalimies .
J. P Quast in Erefeld,

Hauptstraße Nro. 2327
empfiehlt sein neu assortirtes Waarenlager fremder und eigener Fa¬brikation, bestehend in allen Gattungen wollener Tücher, Kasemiren
Eircassiennes , Merinos, Bieber , Boyen, Merinos =Shwals , Hüten zc.,
und verspricht billige Bedienung.

Verschiedene seidene und
halbseidene Zeuge, so, wie Peluche und Po¬

lucbe frisée, Duvet und Duvet=Flor sind unter Fetteuhennen Nro. 9 aus
treier Hand bilis zu verkaufen .

Ein Haus auf dem großen Brand seht zu, verkaufen. Die Expedi
tion dieses Blattes sagt, wo¬

Das Haus Nro. 6 in der. Straßburgergasse sutzt zu verkaufen . Ba¬
scheid gegenüber in Nro. 3.

Das Haus Rro a unter Sachsenhausen; neben der Regierung, siehze
zu vermiethen : Bescheid darüber bei Herrn Ruckgaben auf der Hoch¬
straße Nro. 6a, oder bei Herrn Schlagwein am Nippes.

Eine Frau, welche mit guten Zeugnissen versehen, auch sehr erfaß¬
ren in den. Kenntnissen der Landwirthschaft, sucht einen Dienst als
Kindsfrau; sie kann sogleich in Dienste eintreten . Zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes .

Ein junger Meusch, der das Serviren gur versieht , wie auch mit
Pferden umzugehen weiß, und gute Zeugnisse beibringen kann, sucht
eine Stelle als Bedienter. Die Expedition sagt; wer.

Wilhelm Bixath, gebürtig aus Hellenthal, wird hierdurch auf¬
gefordert, wegen seines hinterlassenen Vermögens sich in Zeit von 3 adh
a. Wochen zu melden; mo nicht, er alsdann nach diesor Frist keinen
Anspruch auf sein Vermögen mehr machen kann..

Unterzeichneter hat die Ehre, dem geschärten Publikum die Anzeige
zu machen, daß morgen Sonntag den 51. Oktober die Kaffee =Gesell¬
schaften ihren Anfang haben, und alle Sonn= und Feiertage den gau¬
zen Winter hindurch Statt finden werden, wozn ergebenst eintadet

L. Steimann, im neuen Saale an der Schnurgaße.
(Hierbei eine literarische Beilage. )

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. Dü Mont=Schauberg .
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